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Amtlicher Teil.

UtfoN.Än die Magistrate hier und Idstein
0,c  Hemeinde -Worstande der Landgemeinden

Betrifft: Beschulung blinder und
taubstummer Kinder.

Erweise auf das Gesetz vom 7. August 1911 — Ges.
Va * ~~ i der Ausf .-Anweisung vom 21 . 12 . 1911 —

Mlblatt 1912 , Seite 9 — , die Verfügung Kgl . Re¬

gierung vom 26 . Sept . 1912 — Amtl . Schulblatt 1912 , S
102 — und meine Kreisblatt -Verfügung vom 3. Febr . 1912,
Aarbote pro 1912 , Nr . 30.

Dis Nachweisung der blinden und taubstummen Kinder , nach
unten abgedrucktem Muster , evtl , nach Rücksprache mit den
Herren OrtSschultnspektoren , erwarte ich bis zum 1. Okt. cr.

Fehlanzeige ist nicht nötig.
- Langenschwalbach , den 1. Sept . 1314.

Der Königliche Landrat:
o. Trotha.

Zu Win. d. g. Ang u 3 D Nr. 3623 2. Ang.
Min . d. Inn . Nr . Ib 1823.

Zur Ausführung des Hclehes , öelroffond die Wefchulung
blinder und taubstummer Kinder , vom 7. August 1911.

. Kreis . . . . Landgemeinde . . .

A.

Gutsbezirk

der am *)
Nachweisung

vorhandenen a) blinden und sehr schwachsichtigen Kinder , welche das 6.
Lebensjahr bis zum **) . . . erreichen,

b) taubstummen , stummen , tauben und sehr schwerhörigen
Kinder , welche das 7 . Lebensjahr bis zum **) . . .
erreichen.

(Kinder , welche das schulpflichtige Mer erst in der Zeit bis einschließlich 3 Monate nach
dem übernächsten Schulaufnahmetermins vollenden , sind nur dann in dieser Nachweisung auf-
zunehmen , wenn die Eltern oder gesetzlichen Vertreter die vorzeitige Einschulung (8 3 des Ge-
setzeS) wünschen) . _ _

*) Termin ein und ein halbes Jahr vor dem übernächsten Schulaufnahmetermine,
(stehe AuSf.-Avw . Abschnitt I)

**) Termin , der dem übernächsten Schulaufnahmetermin entspricht.
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§ eh, dem GrvßhandelSplatz Frankfurt a . M . für den
C * 1914 festgestellten, im Reichs - undStaatsan-

Edetr» September Nr . 205 veröffentlichten Getreide-
für 4a mn GMfnnrnmmfür je 100 Kilogramm

*• Weizen 24 M . 25 Pfg.
D- Roggen 21 M . 25 Pfg.
c- Hafer 22  M . 75 Pfg.
'enr 3. September 1914.

Ter Regierungs -Präsident.
I . B .: Caesar.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige günstige Kriegslage

hebe ich bas am 2. Mob .-Tag erlassene Ausfuhrverbot , und in
Verbindung hiermit auch die Bekanntmachung über die Höchst¬
preise vom 25 . o . MtS . auf.

Das Ausfuhrverbot bleibt nur bestehen für : Benzin , Benzol
und Sonstige leicht siedende Petroleum - und Teeröl -Destillate.

Mainz , den 7. September 1914.
Der Gouverneur der Festung:

von Kathen,  General der Infanterie.



u
Oeffentlich e Bekanntmachung.

Im Interesse der Gesundheitspflege in den ländliche« Orten
— soweit sie zu dem Befehlsbereich des Gouvernements der
Festung Mainz gehören — wird nachstehender, vom Gouver¬
nement erlaflener Befehl zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

a) Die Straßen sind zweimal wöchentlich, die Rinnen täg¬
lich gründlich zu reinigen. Die Straßevfenkkasten sind täg¬
lich zu desinfizieren.

d) Die Abort- und P ffoiranlagen, sowie die Jauchengruben
und sonstige zur Ablagerung von Unrat dienenden An¬
lagen sind wöchentlich mindestens einmal gründlich zu
desinfizieren, bei Bedarf öfters.

e) In den Gemeinden, in denen HauSmüll aus den Hofreiten
abgefahren wird, hat dies wöchentlich mindesten» einmal
zu geschehen. Eine Aufspeicherung ist nicht statthaft. In
Hofreiten, in denen eine Aufspeicherung für landwirtschaft¬
liche Zwecke geschehen muß, hat die Behandlung deS Mülls
wie bei b) angeordnet, zu erfolgen.

d) Den Hausbesitzern ist zur Auflage zu machen, ihre Höfe,
namentlich die Rinnen, stets in sauberem Zustande zu
erhalten.

e) Das Verbringen des Inhalts von Abortgruben auf die
Felder hat in geschlossenen Fässern zu geschehen. Wird
der Inhalt in Kübeln sortgebracht, so ist er zuzudecken
und vorher zu desinfizieren.

k) Die aogeordneten Desinfektionen sind mittelst Kalkmilch
vorzunehmen. Die Beschaffung des erforderlichen Kalkes
erfolgt zweckmäßig durch die Gemeinden.

Zuwiderhandlungen gegen diesen Befehl werden mit
Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Wiesbaden, den 7. September 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.

Wird den Herren Bürgermeistern der zum Festungsbereich
Mainz gehörigen Gemeinden Schlaagenbad, Wambach, Bärstadt,
Seitzenhahn, Hettenhain, Bleidenstadt, Hahn und Wehe» zu«
Beachtung bekannt gegeben.

Langenfchwalbach, den 9. September 1914.
Der Kövigl. Landrat:

v. Trotha.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Aushebung von Pferden und die Truppenbewegungen

haben zur Folge, daß sich außerordentlich zahlreiche Nägel von
Pferdehufen, Glasscherben, Flaschenreste und dergl. auf öffent¬
lichen Wegen finden. Ich ersuche hauptsächlich im Interesse
des Kraftwagenverkehrs der Heeresverwaltungdarauf hinzu¬
wirken, daß solche Gegenstände auf das Peinlichste von den
Wegen abgesucht werden.

Die Kreiswegewärter haben entsprechende Anweisung.
Langenfchwalbach, den 9. Skpt. 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Bekanntmachung.
Betrifft: Waffenscheine

Inhaber eines Jagdscheines sind zur Führung einer Waffe
berechtigt und bedürfen keines besonderen Waffenscheins. Nur
im Befehlsbereich der Festung Mainz wird neben dem Jagd-
schein ein Waffenschein Verlangt. N

Zum Befehlsbereich der Festung Mainz gehören im Unter-
tannuskrei« die Gemarkungen Bärstadt,Bleidenstadt,Hahn, Hetten¬
hain, Schlangenbad, Seitzenhahn, Wambach und Wehr».

Langenfchwalbach, den 9. September 1914.
Der Königliche Laudrat:

v. Trotha.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. Sept. 186? — GSS . 1529 — wird für die
Gemeinde Langenseifen nachstehende Polizeiverordnung erlassen.

8 1.
Das Austreiben der Schweine, zum Zwecke der Bewegung,

auf öffentlichen Straßen und Wegen der hiesigen Gemarkung
ist nur mit der Herde unter Aussicht des Hirten gestattet. Zur
Ausnahme ist die Erlaubnis durch den Besitzer bei der Ortk-
polizeibehörde etnzuholen.

8 2. gM
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe vov

im Unoermögensfalle mit entsprechenderHast bestraf-
8 3. -xd

Die Polizeiverordnung vom 12. Februar 1904 M
mit aufgehoben.

8 4. m i d-r
Vorstehende Polizeiverordnuvgtritt mit dem

Veröffentlichung im Kceisblatt in Kraft.
Langenseifen, den 2 Mai 1914.

Laux,  BürgernE > ^

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' scheu Telegraphen-Age»i»

Siegreiche Kämpfe gegen Franzosen undR»̂ pv
Großes Hauptquartier, 10. Sept. Der öe

Prinz hat heute mit seiner Armee die befestigteI pjfi
Stellung südöstlich Verdun genommen. Teile öê $t
greifen die südlich Verdun liegenden Sperrforts
Forts werden seit gestern durch schwere Artillerie jw ^

Generaloberstv. Hindenburg hat mit seinem
linken Flügel der noch in Ostpreußen befindliche»
Armee geschlagen und sich dadurch den Zugang1 jjß
des Feindes geöffnet. Der Feind hat den Kampsa
und befindet sich in vollem Rückzuge. Das £>ftf) ecl
ihn in nordöstlicher Richtung gegen den Riemen.

Der Generalquartiermeister: v. ®

Ein englischer Hilfskreuzer verlöre»
Die Admiralität

.Oce-
* London,  10 . Septbr.

daß der als Hilfskreuzer armierte Dampfer
von der White Star -Line gestern nahe der Rordküi ^
lands Schiffbruch gelitten hat. Das Schiff $ ö
verloren. Offiziere und Mannschaften sind gerettc.

* Berlin.  10.
kannt: 1. Die Verlustlisten sind nur

Sept. Das KriegSministeri»«
rlustlisten sind nur durch ^

ment, monatlich 60 Pf., zu beziehen, dagegen*»** . s) "
Qott . rrrfurtrflHnoi &ftlJt ’.smt iMrFirtltffrfl Z AuSlÜNftö C«-® NUN,ZentraluachweiSbureau erhältlich. - - „ ,,,
Zentralnachweisbureau des Kriegsministerium<«0 5
Dororheevstraße 48, über Verwundete und ® JtetP,e a«-
HeereS; es können ĉhristlich nur Anfragen beautwo jjjjtteJL
die auf einer in jeder Postaustalt erhältlichen ro> g}el®
stellt werden; b) das Zentralnachweisbureau 0
marineamts, Berlin, Matthäikirchstraße9, gibt »
gehörigen der Marine; c) das Auswärtige Amt
Staatsangehörige im Ausland, auch so
deutsche Kriegsgefangene in Feindesland;
mardvs über Kriegsfreiwillige Auskunft

Zü"rich,' icTSept " °Der"'„Neuen 8^ e
aus Paris telegraphiert: Flüchtlinge berichten &et
Härten den prächtigen Wald von Compisgne

von Paris sah man mächtige Militärzüge mit gc

Mplsgne M>gA ö\- (
die Deutschen daraus zu vertreiben. Auf den ^ e„ g (t'

Infanterie. Der französische Generalstab zeichnet (t
Wechsel gegen Nordosten vor. Flüchtlinge»» gge
berichteten, sie hätten die Stadt in größter̂ . Idee,
müssen. Der französische Gsneralstab scheine aü\ *.iet zu

deutschen Flügel umgehen zu lasien, verzrechten
Der Fall von Nancy müsse
werden.

* Bordeaux,  10 . Sept. (Indirekt, 'ft 17
schafter der Vereinigten Staate« für Frankreich, Ätscht» ^
der Schutz der noch in Frankreich *n ' ' "

4 w y
als bevorstehend

(Indirekt. Tel.) ;Ciws
österreich fch'Migsrifchen Staatsangehörigen ^ et̂ eicflff®' Jn»'beim franMfchen Minister des Aeußero,
energischen Protest gegen die grausame und
würdige Behandlung  der in franzöfischep
sich befindlichen Deutschen  sowie Oesterreich
erhoben. Delcasss hat dem Botschafter Aoh>l x,,
Völkerrecht widersprechenden Behandlung zugesag' .

* London,  9 . Sept. Die „Times" schrei»
dauernde Ankommen französischer und belgischeso jfliP
von denen viele ganz arm sind, au der engt»
ginnt ein ernstes Problem zu werde«.



dem Haag wird der „Voss. Ztg ." gemeldet : Nach
öie A " Meldungen ist die Bevölkerung von Paris  durch
^g0,5 ' >lmc>chuns, und die Flucht der Bewohner von
Nter ° auf 2 010 000 gesunken. Unbemittelte werden

„ "ach dem Süden geleitet.
^ersü Mailand,  10 . Sept . Wie die Blätter melden , ist die

der italienischen Regierung , Ausländern dev Zutritt
z» g^ alien nur noch gegen Pässe der italienischen Konsulate
^Orbpt*eR' durch umfangreiche französische Spionage veranlaßt
lg/ «. In Turin und an der Riviera sind in den letzten
Hu !* ^ ezu 100  Franzosen wegen Spionageverdacht abge-
sr,. 7°"den. Besonder » in Turin habe sich eine angebliche
bjt | 0'1fä e Nachrichten -Agentur ansgetav , deren Zweck aber nur
tylä mmIun8 von Heeresmitteilungen über deutsche, österrei-

^ ""garische und italienische Truppenmaßnahmen gewesen sei.

.tẑ r^ brlin,  10 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des
Wt ^ bl ." telegraphiert auS dem österreichisch-ungarischen

^ ^ " '-tier : Im Gebiet von Lemberg geht der von öfter.
Seite mit großer Energie aufgenommene Offensiv

"äter 8eqen die dort konzentrierte russische Hauptarmee
derL Zähere Mitteilungen werden vom Hauptquartier vor

»Scheidung der Schlacht nicht berauSgegebeu.
ffr̂ .^ ien , 10 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des
tW °-"b'attes stellt in seinen Berichten fest, daß auf
W' ec  Seite ungefähr 500 000 Mann Infanterie , 40000
in . » 1500 Maschinengewehre und mehr als 2000 Geschütze
V ? ^ mpsev der letzten Wochen beteiligt gewesen sind,
dl, .^ waltige Streitmacht , zumal diese Ziffer eher zu niedrig
W « gegriffen ist, da die technischen Truppen und der
V n noch nicht einbegriffen sind. Mindestens die Hölstc

1, a^et  unter großen Verlusten zurückgeschlagen worden,
h»! ° russische Armee eine empfindliche Einbuße erlitten
V ; ^ die Entscheidung noch nicht gefallen , aber die

Mtii - °ec  bisherigen Ereigniffe ergibt für uns ein mehr als
. ^ "des Resultat

10 . Sept . Die Niederlage der Serben bei
Vttt stellt sich als die völlige Vernichtung  der be-
W -T Timok- Division heraus. Die Serben waren zur
% jru unter dem Schutze der Dunkelheit herübergekommen.
Vr ^ Feind sich heranschlich, wurde er mit mörderischem

bmpfavgxn und umzingelt . WaS nicht niedergemacht
Vge ' et  tränt  zurückweichend in der Save oder wurde ge-

genommen. Kein einziges Mitglied der serbischen
w: puppen entkam . Der offizielle Bericht schätzt die Zahl
^ie ^ ? >esem Nachtkampfe gefallenen Serben auf 5000.

^ "wk-Division wird 10000 Mann stack gewesen sein, so
"kiesähr 5000 Mann grfangeu sind.

$
^stavtiuo pel,  6 . Sept . Der vom „Tanin " mitge-

Vz ^ Mluß des deutsche« Kaisers,  die zahlreich unter den
Gefangenen befindlichen algerischen und tunestscheu

Seiten ßr‘en  in Freiheit setzen und nach dem Sitz des Kalifates
, ' «f I-Tfeo, macht hier ungeheueren Eindruck.

• 6r 1 10 - Sept . Die „Norddeutsche Allgem . Ztg ."
V to; Der OSmanische Lloyd vom 27 . August berichtet:
T Vfft QU§  ruverlässtger Quelle erfahren , tritt in Aegypten

r vdsbewegung  immer kühner auf . Schon ist die
^ "strecke Alexandrien -Kairo zerstört worden . Das ist in

V geschehen, den Transport , englisch indischer Truppen
Vn n t0  zu stören . Die Boykottbewegung , die in Aegypten
'>r kk>eTT,stche Firmen und englische Waren eivgeleitet wurde,

* in, Zuvehmen begriffen.
^ !>l,jT " don , 9 . Sept . Deutsche Truppen besetzten die
V , ^ ba i . Die britische Regierung bemerkt dazu : Die
vVe sn leicht wieder gewonnen werden , sobald die füdasri-
Vsch.^ ^ gieruvg ihre Vorbereitungen beendigt hat in
. ' n^ "^tvestafrika einzufallen.
VytzOudvn,  10 . Sept . Der japanische Botschafter in
'Vir °? ^ breitet die Nachricht , daß der japanische Zerstörer
flVa P' otje" infolge Nebels auf eine« Felsen gestoßen und

Langen sei.

r. ^ ^ . Vermischtes.
iMtt, entzündlichen Gegenstände in Feldpost-

Amtlich wird mttzeteilt: Am 1. September ist in
b SW ein  Lastautomobil mit zahlreichen Postsäcken für
Arditjô vstamt des Gardekorps und für die Feldpost-

bec bet  ersten und zweiten Gardeiosanteriedivisiou , so>
l9 - und 20 . Jnfantrrirdivisto » aus bisher nicht auf¬

geklärter Ursache in Brand geraten und die Post durch Feuer
völlig vernichtet worden . Es ist nicht ausgeschloffen , daß der
Brand durch Selbstentzündung von Zündhölzchen oder sonst
feuergefährlichen Gegenständen , die in Feldpostsendungen ver-
packt waren , entstanden ist . Au« Anlaß dieses Vorkommnisses
wird darauf aufmerksam gemacht , daß Zündhölzchen wie über-
havpt alle durch Reibung , Luftzudrang , Druck oder sonstwie
leicht entzündliche » Sachen von der Post nicht versandt werde»
dürfen . Durch Zuwiderhandlung gegen diese« Verbot werden
in erster Linie unsere im Felde stehenden Truppen geschädigt,
weil Sendungen mit leicht entzündlichen Gegenständen eine
ständige G fahr für die übrigen sehnsüchtig erwarteten Feld-
Postsendungen bilden.

* Wir machen darauf aufmerksam , daß die Verlustlisten
der Naffauiichen Re rimenter noch nicht vorltegen.

Vas Iorflhaus im Leuftisyrmid
Detektiv -Roman von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .) (Nachdruck v- rvmen .)
„Es wäre mir lieb , Herr Inspektor , ivenn sie die Güte

hätten , zunächst riichts in der Sache zu tun , sondern mir alles zu
überlassen . Die Berliner Kriminalschuhleute kennt ein gewiegter
Verbrecher auf hundert Schritt Distanz . Ich werde mich in aller
Ruhe auf die Suche machen und ich bitte Sie , weiter nichts zu
tun , als mich unter Observation zri stellen , damit , falls ich irgendwo
verschwinde . Sie mir Hilfe senden können ."

„Abgemacht , Herr Doktor . Sie sind ein so ausgezeichneter
Polizist , daß wir Ihnen ruhig die ganze Angelegenheit überlassen
können . Gefällt ihnen der Mann , den ich Ihnen am ersten Tage
attachierte ? "

„Jaivohl , er gefällt mir sehr gut ."
„Er ist auch unser fähigster rurd tüchtigster Beamter , er

mag also auf Ihrer Spur bleiben ."
Daunt verabschiedete sich Breitschwert und ging nach der

Universität zurück , weil er aus dein Anmeldebuch Solowiew 's
festgestellt hatte , daß er von sieben bis acht ein philosophisches
Kolleg hörte.

Pünktlich schritt er in den Hörsaal , prallte aber doch zurück,
als er neben Solowiew die schönen Angen Winkelmanns blitzen
sah . Er selbst senkte den Blick sofort zur Erde und machte einen
weiten Bogen um den Platz des Gesuchten.

Geduldig hörte der freiwillige Polizist , was der Gelehrte
vom Katheder seinen Schülern mitzuteilen hatte und es kanien
ihm die schönen Zeiten in die Erinnerung , wo er selbst noch
die Bänke der Hörfäle gedrückt hatte , um sich in die Geheimnisse
der Jurisprudenz einweihen zu lassen . Wie hatte sich doch alles
geändert seitdem . Zwar war er nie von seinem Studium ab-
gegangen und immer ein Jünger des Rechts geblieben , aber doch
ganz anders , als die Meinung des jugendlichen Studenten ge¬
wesen war . Nicht zu richten war seines Amtes heute , sondern
das Verbrechen aufzuspüren , die geheimen Schlupfwinkel mensch¬
licher Schlechtigkeit zu entdecken.

Die Stunde war vorüber , alles erhob sich und drängte
nach dem Ausgang und es kostete Breitschwert einige Mühe
seine beiden Freunde , wie er sic ironisch im stillen nannte , im
Auge zu behalten . Diesmal gingen sie gleich nach Hause und
es wäre nun ein Leichtes gewesen , Winkelmann zu verhaften.
Das aber tat Breitschwert nicht , sondern er postierte seinen
Kriminalschutzmann in einem gegenüberliegenden Bäckerladen mcd
ließ das Haus scharf bewachen , indes er sich von neuem nach
der Polizei begab , um seine Entdeckung bekannt zu geben.

In der Ziegelgasse , ganz nahe an den Hauptverkehrsadern
Berlins , ist em schmales Haus , dessen Grundmauern aus dem
Anfang des vorigen Jahrhunderts stammen , dessen Stockwerke
aber je nach den Bedürfnissen eins nach dein andern aufgesetzt
sind . In dem Hause wohnen hauptsächlich Studenten , so daß
man ihm scherzhaft den Namen die lateinische Kaserne gegeben
hat . Seit einigen Tagen wird dieses Haus ganz vorsichtig von
der Polizei beobachtet und Breitschwert ist als verspäteter
Student gleichfalls in ein Chambre garni der drittel : Etage ein¬
gezogen.

In dieser Studentenkaserne ist es durchaus nicht auffällig,
daß sich zehn bis zwölf Musensöhne entweder zu gemeinsamem
Trinkgelage oder zu gemeinsamer Arbeit in der Bude eines
Kommilitonen versammeln . Nur Breitschwert ist es ausgefallen,
weil gerade Winkelmann und Solowiew einen Freund in diesem
Studenteuquartier besuchen . Er hat es deshalb für nötig ge¬
halten , diesem Freund ziemlich nahe zu sein und Abend für
Abend , Nacht für Nacht liegt er ans der Lauer , ob etwas Ver¬
dächtiges in dem Stockwerk unter ihm vorgeht . Er kennt die
Bauart des Hauses ganz genau und weiß , daß nur ein Ein¬
gang existiert . Er weiß , daß , wenn seine Kombination richtig
ist , er die ganze Bande mit einem Schlage aufheben kann , aber
er weiß auch, daß die alleräußerste Vorsicht geboten ist, um die
gefährlichen Dunkelmänner nicht in warnen.

(Fortsetzung folg:.)



Schulbänke.
Wegen Arikruf neuer Bänke sind in der Schule die fämt-

lkchen alten Banke zu verkaufen. Wir bitten um Angebote,
auch für einzelne Bänke.

2264 _ Magistrat.
Wohnung.

Adolfstraße 114. ist zu vermieten. Angebote erbeten.
2265 _ _ _ Magistrat

Gewerbeverein. Einladung.
Handwerker, welche sich an Lieferungen für BekleidungS-

ämter beteiligen wollen, wie Schneider, Schuhmacher, Sattler,
werden zu einer Besprechung in das „Gasthaus zum CinDen-
brunnen" auf Samstag Abend 9 Whr freundl. eingeladen.
2272 ' Der Worstand.

Des weiteren können sich Arbeiter und Arbeiterinnen bei
den Bekleidungsämtern melden, die Beschäftigung bei der An¬
fertigung von Wäsche, Drillichzeug, Tuchbekleiduvg, Halsbinden,
Helmüberzüge usw. suchen.

Bekanntmachung.
Zur Ausstellung eines Ecfatzlandsturmbataillors baben sich

zu gestellen am Samstag, den 12- September 1914, vor-
mittags 8 Uhr auf dem Luisenplatz in Wiesbaden

1) Freiwillige Unteroffiziere und Mannschaften der In-
fanterie, Jäger , Sanitätspersonal , Krankenträger, des
ausgebildeten Landsturms aller Jahresttosstn

2) die Mannschaften des ausgebildeten Landsturms und
zwar Infanterie Jäger . Sanitätspersonal , Kranken¬
träger , Waffenmeiilergebilfev der Jahresllcssen 1906,
1899, 1898, 1897 , 1896, 1895 , 1894 und 1893.

ES haben sich auch diejenigen Mannschaften kinzrfinden,
welche bei der Gestellung am 17. August in die Listen einge¬
tragen worden sind.

Wiesbaden, den 8 September 1914
Wezirkskommando.

Bekanntmachung.
Der auf Dienstag, den 15. September d. Js . nach dem

Kalenderverzächnis für Hahnstätien feftgesitz'e Jahrmarkt
ist auf höhere Anordnung auf Montag , den 14 . Sep¬
tember  d . Js . verlegt. Bemerkt wird , baß nur Vtehmarkt
stattfind:t.

Hahr.stätten, den 7. September 1914.
2260 Bürgermeisteramt.

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes Sfilchersatzmittel zur Aufzucht von
Jungvieh . Silber , Ferkel , Ziegen, Lämmer und Fohlen.

Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 3/4 Pfg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in

Melil a . Eh . — Broschüren und Prospekte gratis.
3172 Vertreter:

M . Wöller Nachf, Langer.schwalbach.
Niederlagen:

Adolf Basler , Breithardt. Ad. Hemberger,Zorni fT.
Wilh . Kadesch Ww, Hch Weldert , Dickschied.

Steckenroth. Ludtv . Dörner , Bärstadt.
KarlKettcnbach, Wingsbach Karl u. Willi Helmer,
W Baldering .Bleidenstadt Laufenselden.
Chr. Rücker, Hahn. Friedr . Raab , Wörsdorf,

ß Wilh . Lautz, Neuhvfi. T. A.Göbel Nacht.,Mickelbach

Wetterdienststelle Woilburg.
WetterauSstchten für SamStag den 12. Sept . ^ ^ t!

Veränderlich, doch vorwiegend wolkig, ein wenig
Regenfälle, zeitweise windig.

8
8

Für unsere Soldaten im Felde
Feldpostbriefe mit 5 Gigarron

Porto frei. !
Vorrätig k 35 , 40, 45, 55 Pf.

Gleiche Packungen auch mit Gigaretten . p
2279 Julius Marxhcii " ^

Gothaer LebensversicherungsbankM
VerstcherungsbestandAnfang Juni 1914:

Eine Milliarde 185 Millionen 9P*
Bisher gewährte Dividenden:

314 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherunĝ ^

zugute.
Vertreter : H. Graf in Lg .-Schwalbach.

Die MfendmldtuvA
von äjudwiff tSevifä  in

rmpfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lag
^Träger , |_J Gisrrr, Staveise«,

GurtsuPfsstL«» Drahlgestechtei« jeder »77̂ ^
und Starke, StaMulerr , Kuh- u. Dferdekrv

Raufru, ansmechseidure KstterrhaNer,
Sinkkasten, Schachtrahmeu.

Alle landwirtschaftlichen Maschin^
t99 HLckfelmaschinenmeffer u. Rübenschueidermei!

in allen Grüßen vorrätig.

feit'

Zugelaufen
eine schwarze Dockelhündin.

Abzubolen im ForsthauS
Kohonstoin gegen Erstattung
der Jnferarkosten. 2274

Zwiebeln
50 Ko Wk . 3 50 m. Sack.

Wichard Schäfer,
Frankfurt a. M , Gteiagaffe 19.
2275 Telefon Hansa 5698.

Treffe Sonntag mit ca.
40 Stück 3 und 4-jahrige

Münsterl. Pferde
ein. 2276

Adolf Krünobaum,
Pferdehandlung.
Wiesbaden,

Dotzbeimerstr. Nr. 16.

Tüchtige Werkzeug-
Maschinenschlosser

für Fertig-Mcmtage gesucht
Gurt Schneider & Gie ,

2277 Seitzenhahn.

Gesucht
ein gewandtes , tüchtiges
Mädchen aus anständiger
Familie in Brauerei ' Gastwirt¬
schaft zur Unterstützung dev
Fra « iu Küche und Wirtschaft.

Gastwirtschaft Diefenbach,
Taunusbrauerei

2242 Wiebrich a . Wh.

— » i|"iliimh —jitlt
-mr  Treffe SovntaS

eh ern Transport ju"8
Münsterl. Pf-r°'

ein.
2278 stur.

Nusskohlen»
stets auf Laaer. -

Aug- 2®»
2267 Kettenbach

Saatkortt-
Wrima

hat anzugeben .f< tl"
Wendorfer »

Wrotsabru ' ü
vorm Albert

Inh. Kerber & ^ g.
2268 Neudorl ' — 1

legenheir geboh
Bedingungen Ach'-
u. Anfert. der «iG ^ <
b. akad. geb. Schneid- E
lich ausznbilden'A >. *

Wiesbaden,
2237 Ara»
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